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Vierkandtf, A > Familie, Volk und aa 1n ren
<Se11sCcCHaitdıichen Lebensvorgän i1ne Einiuh
rung in die Gesellschaftsliehre 80 150 Stutigart 19306,
nke .40 ; geb 480
Von der Soziologie gilt, Wäas VOIN jeder anderen Einzelwissen-

schait gılt: sS1C ist das, Was die ihr zugrundeliegende Philosophie
ist Die hier besprechende „Gruppenlehre“ des verdienten
Herausgebers des „Handwörterbuchs der Soziologie“ uınd Tren-
den erlıner S50zlologen Jegt Zeugnis aD VON dem grundsätzlichen
W andel, den einmal V.Ss gröBßere „Gesellschaftslehre‘ VON der VOT -

liegenden zweiten DIS ZUr „noch NıC geschriebenen drıtten Aut-
lage  ce (Vorwort) durchgemacht en wird. Man kann diesen Wan-
del mi1t den beiden olen Mechanismus-Ätomismus und Zielhattig-
keit-Ganzheitlichkeit bezeichn Im Vordergrund der Betrachtung
gesellschaftlichen Lebens STOe ‚„Gebilde“ ınd nicht »97  emente  CYı  e
AUSs enen sich gesellschaftliche Lebensvorgänge nach ormalen Be-
ziehungsregeln erst „zusammensetzen‘‘, W1C die positivistisch-nafur-
wissenschafifftlich gerichtete Sozilologie und eigentlich auch noch
TOTLZ seiner Begriffe „Sinn  € ınd ance  c: Max er wollten
In der „Einleitung“ äDt seiıinen gründlich gewandelten Grund-
standpunkt sichtbar werden: Ganzheitlichkeit und Eigenleben der
Gruppe werden entschieden betont; anderseılts ist 1ın dem Abschnitt
er ‚„das Wesen der Gemeinschaft“ untier dem Gesichtspunkt der
„Ausweltung des manche glückliche Formulierung enthalten,
die e1n überspitztes Gemeinschaftsdenken ablehnt Die eigentliche
Abhandlung bringt dann schon durch den Aufbau die siegreiche
Überwindung des Formalismus in der S0oziologie ZUuU Ausdruck

Der erstie eil ist inhaltı1i-ch gerichtet und behandelt drei
A ‚„Gebilde‘“ Sippe-Familie, Stamm-Volk und die „politische Gruppe  \“

Der weite e1l beschäftigt sich m1T der inneren Dynamik der
Gruppe oder, WI1Ie eri SagtT, mit ihrem Lebensprozeb. e1 en
sich besonders heraus „Grundeigenschaften der Gruppe  ae  ’ ‚„Le-
bensdrang der Gruppe”, die „Solidarität“‘, die „Führung“ und
„Fühlung“‘‘, terner ‚Formun Urc die Gruppe  “  » „Lebensordnung
der Gruppe‘“, „Straie und SC  1e  ich „„‚Gesundheit und Krankheit
der Gruppe  e“ Der letztie un 1ST noch einmal bezeichnend IUr
den euenN, ganzheitlichen Standpunkt V.S, denn nach ihm 1ST da-
mi1t die „immanente Beseiltigung der Störungen“ gemeint, WwWOoml1
also die ıinnere, teleologische Einheit soziologischer „Gebilde“
EernNeut betont ist DIie TUr den Lebensproze der Gruppe aufgezeig-
ten, cben genannten omente sind WAar 1M einzelnen tieT und
gehaltreich entwickelt, aber die Systematik des Buches
WONNETNN, Wellln neben der beschreibenden Darstellung auch hier der
einheitliche Punkt ermittelt worden wäre, aut den sich alle jene
omente zurückbeziehen lassen. Freilich wäre MNan dann hart
die Grenze der Metaphysik VOITI Menschen und seliner Ge-
sellschaftlichkeit vorgestoben. asselbe wäre geschehen, wWenn
seinen 1m AÄnfang auigeworienen edanken VO „Kosmos gesell-
schaitlichen Lebens systematisch Del Behandlung se1ines Stoifies
ZUr Geltung gebrac Keine Soziologie kann eben ohne 21n
Minimum VOIN Metaphysik auskommen, wenigsten aten die

ImDetont metaphysikfreien Soziologen positivistischen epräges.
übrigen ist die Behandlung der einzelnen omente des Lebens-
DrOZeSSC>S der Gruppe mit grober Besonnenheit durchgeführt und
tellte das gerecht abwägende Urteil des Veri.s besonders
bei Bezugnahme aut neueste Entwicklungen groBe, durchweg Ol-
tullte AÄniforderungen. e1ım „Recht“ cheint die Formulierung
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35  echtssicherheit oder Gerechtigkeit“ N1IC gerade glücklich,
mal das eUEe „konkrete Ordnungsdenken“ 1m Sinne arl CAMI1LIIS
praktisch eniweder ZU alegistischen Hositivismus oder Jediglich
ZUr beklagten Statik VOI Normen, Jediglich SIa der en
Normen, hinführt Ferner 1ST ohl Del der „politischen Gruppe
der Ausgangspunkt schr VO  3 Grad der Organisieriheit N
INCI, dali LUr die ‚herrschaiftfliche Organisation‘ und nicht die
„genossenschaffliche orm  A 1m eigentlichen Sinne als Saı OT-
scheint SS 1ST abDer doch ohl S: daß die ‚„politische Gruppe  e“
schr wohl VON 1  hrer eutigen plastischen und weitreichenden  f Or-
ganisiertheit ELWAS abgeben kann und dennoch „ SldarL. bleibt Im
Ganzen aber wIird der VO  = e1iner teleologisch gerichtelen Lebens-
philosophie ausgehende, scholastisch gerichtete 50Z1010ge den Weg
S völlig mitigehen köonnen un  ach SJ
ogger, Die Kinderpsychologie Ag u ST NS (Bei-

Lräge ZUTL Erziehungswissenschai{ft, NrSg 1m Auftr Deutschen
inst wissensch. Pädagogik unster 4 0 (XV 200

München 1937, OSe Dustet —
1ne wissenschaftliche Darstellung der Kinderpsychologie Au-

gustins i1st 21n Tür e1ine oktor-Dissertation reichlich umfassendes
und schwieriges ema, und dies umsomehr, als notwendig
1ST, das gesamte Werk AUugustins auft die zersireut sich Liindenden
kleinen Angaben üUüber das Seelenleben des Kındes durchzusehen.
Der ert. hat di Aufigabe mit viel e1 und nicht ohne (Ie-
schick angepackt und 1ne rauchbar Grundlage geschaffen,
Er Wwe1lst methodisch richtig Augustin seinen Ort innerhalb der
ihm vorausgehenden und ihn mgebenden rogramme und Ver-
Suche kinderpsychologischer Darstellung Sodann ird die
heutige kinderpsychologische ethode und Auffassung kurz skiz-
ziert. Darauft 01g der ersie Hauptabschnitt, der einen Entwick-
lungsquerschnitt bietet

Das Kernstück der Arbeit 1eg 1m zweıften Hauptfteil, der die
seelische Entwicklung VO vorgeburtlichen en er infan-

SUC
tia pueritfia ZUr späten pueritia ( Vorreifezeit) eingehend zeichnen

Anschliebend behandelt die Schrift die Gesamtanschauung
Augustins VO 1nde, seine kinderpsychologischen eiträge in
ihrer Einbeziehung in die Pädagogik und Psychologie, in die Phi-
losophie und Theologie. Durchweg SUC. der erl seine AÄnsich-
ten AUS den Quellen erheben und exakt belegen Er unterläßBt
055 nicht, die kinderpsychologischen Ansichten AÄugustins mit

Auffassungen vergleichen. Man mub immer wieder
staunen über die treiifsichere Beobachtung und das überragende
Einfühlungsvermögen, ıber die tieifen und Teinsinnigen nalysen
des roben Psychologen ugustin, die Deutungen des allmäh-
lich sich enttfaltenden kindlichen Seelenlebens führen, die 1n inrer

VOT em in inrer Ganzheitsschau auch der modernen1eTie,
Kinderpsychologie bedeutsame Hinweise bieten vermögen.

Dem Stil der Arbeit möchte Nan aut we1lftfe Strecken gröbere
Einfachheit und arhnei unschen  ae Der ert. bekennt selber,
daßb seine Stiudie iın mancher Hinsicht noch vertieien wäre. Es
bedeutete gewiß einen groben ErTfolg dieses Versuches, Wenn in
Einzeluntersuchungen ZUL Kinderpsychologie Augustins diese Ver-
tieIunNg in An riif und Se1inNe Ansichten über die Psycho-
ogie der Re1i ejahre behandelt würden. CHrONeler S


